
FR/Z JESU UN P La URGITE
Man annn un soll da nıicht hınter dem Berg halten s ist einfach 'Tat-

sache, daß viıele, die der lıturgıs  en Erneuerung sıch erschlossen aben,
W1e€e sS1e etwa 1n den etzten 40, Jahren 1n der iırche aufgebrochen 1st,

mi1t der Herz-Jesu-Verehrung nıcht recht einverstanden Sind. Statt er
anderen Belege hliefür dartf der Schreiber dieser Zeilen auft eine ussprache
mi1t dem Altvater der lıturgischen ewegun 1n Österreich, Prof Pıius
arsch, erweısen Als ich VOL Jahren mi1t ihm darüber sprechen kam,
7zänite TIr eine el VO  5 edenken auf, die icht recht los werde
gegenüber der Sganzenh Herz-Jesu-Andacht 1ın der irche

Darf ich 1U. 1er SE un chlicht erzählen, wıe ich den Weg g_.
funden habe, beides vereınen weıl ja 1mM etzten Grunde da keine
Gegensätze en ATı}

In Richtung auf den enschen hin gesehen, ist das sgroße nlıegen der
anzen turgie der ırche das des Menschen. So jel Erleuch-
LUunNg fur NsSeIren (+e1ist un Verstand die lıLurgıe äauch bringt, 1e1
Berel  erung NSsSeTres (Glaubens-) Wissens S1e auch erstrebt, schließlich ıll
S1e do  ß das nnerste, das Herz des Menschen erfassen un!: IUr ott g_
wıiınnen, Ihm einen. Wer das zug1bt, MU. 1Ur noch erkennen, daß die Herz-
esu-Andacht ffenbar auch dieses Ziel ver1io das Herz des Menschen
für Gott warmer machen.

Ja, sagt INa  » vielleicht, das mas richtig eın ber eben das ist - was
die Herz-Jesu-Verehrung einniımmMt: Kıs WwIrd dort jel

„Gefü „Rührung“, ja geradezu „Sußlichkeit gepfegt Das mag bel g..
wı1ıssen Formen un! Gebeten zutreffen, das wesentliche nNnlıegen der Herz-
esu-Andacht zielt auft eLwas Sanz anderes

Das Wesentliche der Herz-Jesu-Andacht besteht nämliıch darın, daß
das Herz des Herrn verehrt wird als -Sinhndud als Symbol für die
gott-menschliche Person, insbesondere für Seine 1e uns Menschen
un!: Seinem ater. Die Herz-Jesu-Andacht bildet also den Menschen,
oder besser erzieht iıhn dazu, 1n einem ‚Bilde” einem „Symbo das
darın enthaltene Größere sehen, Ja Öörmlich Trleben Im
Bild des Herzens diea Liebe des Gottmenschen! Nun aber brauchen
WITr das gerade ın der l1LUurgıe fortwährend Man MUu. die
heilige Messe 7E II ihren vielen kleinen eremonıen eiwa ände-
ausbreıten un:! wieder -schließen ar  E die Gebärde des Priesters
eım „Dominus vobiscum“ us kommt NUuU deshalb den enschen VO.  5

heute merkwürd1ı VOTL', weil sS1e das Denken un Empfinden fur 5 Sym-
bole“, für sinnbildliches 'Tun fast verloren haben!

TST WenNll uUunNnser Herz wieder wach wIird {Uur e 1 Sprache un:! die
Symbole sSiNnd die Zeichen selner Sprache dann WwIird das es wieder
ebendı empIunden un der tiefe Sinngehalt geht uns direkt 1Ns Herz!
Die rechte der Herz-Jesu-Andacht annn er gar nıchts anderes
zeıtigen als die Empfängli  keit des Herzens f{ür die Sprache der Symbole
un! Bılder uUunseTerLr eılıgen lıLurgle

Ja, vielleicht dari - Ssagen, dalß eine Hintanseftzung der Herz-Jesu-
Andacht 1n der iturgischen Erneuerung Ende Wesentlichen vorbeli-
z1elte. Wenn nämlıch das Herz vernachlässigt WITrd, annn aus liturgischer
Bewegung auch manchmal eLWas sehr Ungutes herauskommen : große
Überheblichkeit, Verachtung er anderen ndachtsiormen, eine gewlsse
Versteifun es andere W as manchmal ann der wahren 1€e



sehr unanniı sıeht (zanz abgesehen aber VO:  } solchen „Auswüchsen“ dıie
sicher sehr selten SsSCe1N werden MUu. INa noch eLtWwWaAas Tiefieres VO
Verhältnis der Herz-Jesu-Andacht ZUFL lturgie

Den ersten un noch den wichtigsten Anstoß hat die Herz-Jesu-
Andacht empfangen VO  n geheimnisvollen Bericht des Johannes-
evangeliums, wonach H der oldatien mi1t Lanze Seine Seite
öffnete un allsogleich kam Blut un! W asser heraus“ (Jo 19 34) Nach
der ergreifend eiNnStiımmıgen Erklärung VO  - den ersten ahrhunderten .
die sıch auftf den KEvangelisten selbst stuizen konnte vgl Jo esus
„gekommen Wasser un RB]ut nıcht W asser allein sondern W asser
und Blut“!)) hat dieses Öffnen der Seite mM1T dem W asser- un! Blutstrom
über alle en SsSymbolische Bedeutung gehabt
(d:63 Kıiırche SINd da herausgeflossen, erklären die äter, Taufe un
Eucharistie S1INd damıt gemeılint Und Ee1iNne eıt die das Geheimnis der
ırche noch 1e1 tiefer sah hat dann überhaupt CQEUtE un gesagt Aus
dieser geöffneten Seite wurde geboren WI1e einst
der Schöpfer Aaus der geöffneten Seite des dam die Eıva hervorgehen 1eß
Man wuürdige das einmal m1T7 all SCINeN großen Zusammenhängen! Was ist
damıt alles gesagt! Die iırche Wäafkle demnach nıchts anderes als geheim-
nısvoll die Braut Christi, „das Weib des Lammes“ vgl Apk DE 9), das ATa
schaffen un en ernhnalten WIrd Aa UuS W el Strömen, die aus der
Seite, aus dem Herzen des geopferten Lammes Gottes hervorbrachen,
mittelbar nach Vollendung des Opfers Kreuze! Sie annn Sar ıcht
anders en als AUus dem etzten Verströmen der Le  Nskräfte un
-sSäfte des Herzens esu Dazu MU. mMa 1U NUur noch edenken, daß sich
die iturgie der iırche ebenso notwendig Aaus diesen wesentlichen
akramenten aufbaut. Es würde weıt führen, das jetzt ı einzelnen noch
aufzuzeigen WI1e aulie un: Eucharistie VOTL allem sakramentalen
Raum schaffen dem das liturgische en un! damit überhaupt
das Leben der Kirche sich abspie Wer C111n bißchen eingedrungen
1st diese Zusammenhänge, der mußte 1U doch eE1INe Ahnung DECW.  3
WI1e en un! wesentlich Herz Jesu un: Liturgıie der irche verbunden SINd
Wenn Papst 1US S &8 dem WIL ro inge der Erneuerung der
iturgie verdanken SCe1INer Herz Jesu-Enzyklika wıeder den
höchsten Superlativen VO der Herz-Jesu Andacht redet als gäbe über-
haupt keine nda  SIOorm, die er tellen 1sST annn das 1Ur aus
diesen eben dargestellten Zusammenhängen Yklaäart werden

Schließlich Se1 och autf die faktischen Zusammenhänge der Ge-
chichte der Herz-Jesu-Andacht Verwlese Tatsache ist daß mi1t dem Auft-
vommMmen der Herz-Jesu-Andach der Neuzeit d1ie doch auft die heilige
Margaretha Marla Alacoaue zurückgeht eiNe durch ange Jahrhunderte
vernachlässigte Praxis wıeder aufgenommen wurde der häufiger
werdende Empfang der eiligen Kommunilon Und das 1St noch ange nıcht
enugen untersucht und beachtet worden, daß die liturgische Be-
WeguUunNng der etzten Jahrzehnte gar nıcht möglich gewesen WafIfe ohne die
häufige Kommunion vieler, WI1Ie SI zuletzt einseizte durch die Kommunion-
dekrete des eiligen Papstes 1US Vorgearbeitet aber hat diesen ekre-
ten VOT em die Herz-Jesu-Andacht m1t ihren mpulsen ADn
häufigeren Kommunion, WI1e S1e zunächst einmal schon die Übung der
sogenannten Herz-Jesu-Freitage m1T sich brachte Immer wieder muß }
siıch daran EIIMMNNEIN,; daß die Herz-Jesu-Andacht WAar, die der
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Auffassung der Kommuni1ionprax1s, W1e S1e der Jansenismus iın der iırche
hochkommen ließ, entgegenarbeitete.

Mag also immerhın auch die Herz-Jesu-Andacht ihre Schwächen g.«
zeigt en welche go  1  S abe ist enn überhaupt VO  e uns Aarın-

eligen Menschen vollkommen, WEeNnNn 198028  w a! dari hundertprozentig
richtig benuützt worden!? Inan dari das 1Nnd icht mi1t dem Bade
schütten! Das eigentliche un tiefe nlıegen des Herrn mit der Herz-Jesu-
Andacht ist eindeutig a große lıturgische nlıegen der Kirche üÜüber-
haupt. Darum dart INa  . das aussprechen, selbst qauft die Gefahr hın, VO  >

den einen un VO  m} den anderen noch nıcht richtig verstanden werden:
Je mehr ichtige Herz-Jesu-Andacht, desto mehr WIrd das lıturgische Leben
aufblühen un!:! erstarken. Je mehr richtig gepfNegte Liturgle, desto mehr
mMUsSsen die Gläubigen UIN Herzen des Herrn den Weg en Und UuUnısge-

iıst noch mehr beachten: hne Herz-Jesu-Andacht wIird litur-
gische ewegun ber AL Oder Jang erstarren un! erkalten, unfifruchtbar
werden aber reilich mu ß auch die Herz-Jesu-Andacht noch 1e1 mehr
qls bisher iın dıe iturglie hineinfinden un! sich dort efruchten lassen.
1C das häretische aut qaut (entweder er gilt auch hier, Ww1ıe überall,
sondern allein das katholische et et, sowohl als auch!

alzburg nıv.-Pro Dr. ose illersberger

\VAR! KONFEREN DER OSTER  ICHISCHE
LITURGISCHEN SIO

14, MARZ 057

In den Räumen des Institutum Liturgicum der Erzabtel ST Peter
alzburg Lrat die Österreichische Liturgische Kommissıon ihrer Früh-
jahrssitzung ZUSaMmmen, die der ahe bevorstehenden Österreichi-
schen Bischofskonferenz eiwas vorverlegt werden mußte Den Vorsitz
führte wlıederum Exzellenz Zauner (Linz)

Zunächst erichtete der Leiter des Institutum Liturgicum, Dr An-
selm chwa OSB:; ber das Treffen der Liturgischen Räte Deuts  ands
(20 b1is BA Februar ın ürzburg, welchem VO  @ der Leıtung
dieses Treffens eiINe Eiınladung erhalten hatte Dabei gab eine kurze
Zusammenfassung der ortiıgen Referate, IO denen sehr grundlegende
Themen ZU.  b rechten Vorbereitung un! Feier des erneuerten Karwochen-
Ordao behandelt worden AT Prof Dr. Heinrich Kahlefeld, ünchen,
„Über das alttestamentliche Passahfest VO Neuen Testament her gesehen“,
Prof Dr Fritz Hofmann, Urzburg, „Theologische Betrachtungen ZU.
Osterfeier der irche un ihre Auswirkungen autf die YWHeler der erneuerten
Heiligen W oche“ Prof. Dr Balthasar Fischer, Irier, „Über die AUti=
en der Predigtgestaltung VOL un! innerhalb der eılıgen Woche“
Ferdinand hatte einen (Gesamtbericht ber den Ablauftf der Karwoche
un! der Osternachtsifeier 1ın Deutschland gegeben Im Anschluß die
Berichterstattung ber urzbur entwiıickelte sich eine AÄus-
sprache. Die pastorelle Sıtuation ist 1mMm wesentlichen ja oft 1eselDne W1Ee in
Deutschland Was den praktischen Te1l nlangt, stand 1mM Mittelpunkt
der Diskussionen die ra der ußwaschung Gründonnerstag, ferner
die dieses es Es gab manches KFur un Wiıder iIm allgemeinen
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